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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Politische Grundfragen

Politische Grundfragen

In einer Veröffentlichung des Nationalfonds mit dem Titel „Sozialbericht 2000“
konstatierten die verschiedenen Autoren einen ausgeprägten Wandel der
schweizerischen Gesellschaft während der vergangenen dreissig Jahre. Zum einen
habe sich die Gesellschaft sehr stark individualisiert, und zum anderen sei, namentlich
seit den 90er Jahren, die Wirtschaft von einem starken Veränderungsprozess geprägt
gewesen. 1

BERICHT
DATUM: 21.06.2000
HANS HIRTER

Stimmung in der Bevölkerung

Als Postulat überwiesen wurde auch die Forderung der Kommission für Wissenschaft,
Bildung und Kultur des Nationalrats, die vom Bundesrat ein grösseres Engagement bei
Fremdsprachenaufenthalten für Schüler und Lehrlinge sowie eine auf ökonomisch
schwache Gebiete hin angelegte regionale Wirtschaftspolitik forderte. Kein Erfolg war
schliesslich einem Minderheitsantrag der Verständigungskommission des Nationalrats
beschieden, welcher zur Verbesserung der Kompetenz im Hochdeutschen für alle
Lehrkräfte einen obligatorischen Aufenthalt im deutschsprachigen Ausland vorsah. Das
entsprechende Postulat wurde auf Antrag des Bundesrats deutlich abgelehnt. 2

BERICHT
DATUM: 16.03.1994
DIRK STROHMANN

Der Nationalrat behandelte im Frühjahr die von den Kommissionen beider Räte
erstellten Berichte hinsichtlich einer besseren Verständigung unter den
verschiedenen Sprachregionen der Schweiz. Die darin aufgeführten Vorschläge
wurden durchwegs positiv beurteilt, der Bericht selbst zustimmend zur Kenntnis
genommen. Unbehagen wurde in der fünfstündigen Diskussion an der Verwendung der
Deutschschweizer Dialekte, gerade auch in den Medien, geäussert. Mit schlichtem
Unverständnis reagierten insbesondere die Abgeordneten aus der Romandie auf die
ablehnende Haltung der Deutschschweizer gegenüber dem Hochdeutschen. Nicht
zuletzt sei es oft gerade die Verwendung der Schweizer Mundarten, welche die
Verständigung unter den Sprachgruppen erschwere. 3

BERICHT
DATUM: 31.12.1994
DIRK STROHMANN

Die Rangliste der politischen und gesellschaftlichen Probleme, welche die
Schweizerinnen und Schweizer am stärksten beschäftigen, hat sich im Vergleich zum
Vorjahr nochmals verändert. Gemäss einer GfS-Befragung hat die Sorge um die
Gesundheit (und wohl auch um die Gesundheitskosten) mit einem Anteil von 59% (1999:
48%) die Flüchtlingspolitik (41%; 1999: 56%) von der Spitze verdrängt. Noch vor der
Asylpolitik rangierten diesmal auch die Altersversicherung und die Europafrage (49%
resp. 45%). Die Arbeitslosigkeit, welche im Frühjahr 1999 zusammen mit der Asylpolitik
die Rangliste angeführt hatte, wurde nur noch von 34% der Befragten erwähnt. Der
Bedeutungsschwund der beiden letztgenannten Themen hängt natürlich stark von den
äusseren Faktoren ab (weitere Reduktion der Arbeitslosigkeit und Rückgang der Zahl
der neuen Asylbewerber nach der Eindämmung des Kosovo-Konflikts). Massiv
verbessert hat sich das Vertrauen, welches die Landesregierung bei den Bürgerinnen
und Bürgern geniesst. Gemäss einer regelmässig durchgeführten repräsentativen
Befragung hat sich von 1997 bis Herbst 1999 der Anteil derjenigen, welche dem
Bundesrat vertrauen, von 39% auf 55% verbessert; im Verlaufe des Berichtsjahres stieg
dieser Wert sogar gegen 60% an. Gemäss einer weiteren repräsentativen Umfrage
bekundete im Berichtsjahr eine Mehrheit der schweizerischen Bevölkerung (inkl.
ansässige Ausländer) eine grosse Zufriedenheit mit den eigenen Lebensumständen und
eine optimistische Zukunftserwartung. 4

BERICHT
DATUM: 29.07.2000
HANS HIRTER

1) Lit. Suter; AZ, NZZ und TA vom 21.6.00.
2) Amtl. Bull. NR, 1994, S. 393.; Amtl. Bull. NR, 1994, S. 393 f.
3) Amtl. Bull. NR, 1994, S. 362 ff.; Presse vom 16.3. und 17.3.94. Vgl. SPJ 1993, S. 15 f.
4) Pressemitteilung der GfS Zürich vom 15.2.01 und www.credit-suisse.ch/bulletin. Beim „Sorgenbarometer“ konnten
mehrere Probleme genannt werden. Siehe auch SPJ 1999, S. 15. Vgl. auch Lit. Kellerhals.4; Schloeth, Daniel, „Die Schweiz im
Jahr 2000“, in TA-Magazin, 29.7.00.
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